
Eilfter Abschnitt.
I. Beförderungsmittel der Kunstbildungs-

und damit verwandter Anstalten
überhaupt.

1. Die Kunst - , Musikalicn - und Landkar¬
ten - H andlun g cn (13) verkaufen Zeichnungen, Kupfer¬
stiche, Lithographien , Gemälde , Büsten,  Cameen , Ba¬
sen , Musikalicn , Landkarten , Farben , Strick - und Stick¬
muster , Bücher , deren Hauptbestandthcile Kupfer sind,
mathematische und cptische Instrumente . Die Kunsthändler
bilden ebenfalls ein Gremium , und sind felgende in alpha¬
betischer Ordnung:

Dem . Artaria und Comp ., Kohlmarkt Nr . 1l51 (viele
Gemälde und Handzeichnungen ).

Math . Artaria ' s sel. Witwe und Comp . , Spängler-
gasse Nr . 569.

Iercm . Bermann und Sohn , am Graben Nr . 6l9.
Stgm . Bermann , Himmelpfortgasse Nr . 9l8 (großes

Lager von alten Kupferstichen , Zeichnungen und Gemälden ).
Ant . Diabelli und Comp ., am Graben Nr . 1l33.
Lob . Haslinger , Kohlmarkt Nr . 28l , dem Graben

gegenüber , k. k. Hof-  und priv . Kunst - und Musikalien-
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Händler , besitzt das größte Lager von Musikalien von etwa
10000  Artikeln der berühmtestenTonsctzer, und eine Ver¬
lags - Expedition in Leipzig. Nach dem am 18. Juni 1842
erfolgten Lode des Inhabers dieser Handlung wird solche
von der Witwe und dem Sohne .fortgesetzt.

Franz Hasch , Bognergasse Nr . 424.
Peter Mechetti , Michaclerplatz Nr . 1153 (Cameen,

Bildhauerarbeiten , Gemälde ).
Eduard Mollo , Hauptverschleiß des I . Trentsensky,

(Lithographien ) , jetzt unter der Firma E . Mollo und A. O.
Witzcndorf , auf dem Graben Nr . 1144.

Heinr . Friedr . Mä ler, Kohlmarkt Nr . 1148 , (Kunst-
bülcts , Stickmuster , Bilderbücher u. dgl.)

L. T . Neumann , Kohlmarkt Nr . 257 (Lithographien ).
Ant . Paterno ' s sel. Witwe , Neumarkt Nr . 1064,

(Lithographien , Kupferstiche u. dgl.)
Dav . Weber , Antiquar -Kunsthändler , obere Bräu-

nerstraßc Nr . 1,37 (ältere Gemälde , Kupferstiche).
2. Antiquitäten - und Gemälde - Handlun¬

gen . Mit diesen treibt Handel Joseph Giacomini , Herrn-
gassc Nr . 252 ; dann befindet sich ein Lager von Ölgemäl¬
den alter und neuer Meister in bedeutender Auswahl
u . dgl. in der Gemäldehandlung . Stadt , Krautgaffe
Nr . 1093 , nächst der Modewaarenhandlung zum Amor,
und ein Verschleißgewölbe für Armaturgegenstände , von
Münzen und Antiken hält Franz Hießmann , JägerzcilNr . 59.

17  »
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3. Lithographische Anstalten sind gegenwärtig
in Wien 16 , und einige der vorzüglicheren:

Die des Carl Gerold , Laimgrube an der Wien Nr . 31.
Ludw. Förster , Leopoldstadt , Laborstraße Nr . 367,

Bureau in der Wollzeil Nr . 869.
Leykum und Höselich, an der Wien zum Kegel Nr . 37.
Häußle 's lithographische und ektypographische Anstalt,

Teinfaltstraße Nr . 74.
Joh . Rauh , Jägerzeil Nr . 57 . Bestellungen auf

lithogr . Kunstarbciten , besonders in Farbendruck übernimmt
die Kunsthandlung L. T . Neumann , Kohlmarkt Nr . 257.

Math . Rud . Tema , alte Wieden Nr . 462 (Stadt,
Tuchlauben Nr . 399).

4. Das topographische Bureau des k. k. Ge-
neral - Quartier -Meister - Stabes,  oder das k. k.
militärische geographische Institut,  Hofkriegs¬
rathsgebäude am Hof Nr . 422 , besorgt die Herausgabe von
Landkarten , welche sich auf eine genaue trigonometrische
Vermessung gründen , besonders von den speciellen Karten
des Österr . Kaiserstaatcs . Das Lerzrichniß der bereits er¬
schienenen Karten ist im Bcrkaufsorte daselbst (zur ebenen
Erde , rückwärts gegen die Seitzergasse) cinzusehen, und dort
auch die Sammlung der vom geographischen Institut zu
Mailand hcrausgegebenen Karten zu haben. Die mit diesem
Bureau verbundene lithographische Anstalt liefert treffliche
Straßen - und Culturkarten.

5. Das typometrische Landkarten - Institut
des Franz R a fsel sperg er,  Jägerzeil , nächst der
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Ferdinandsbrücke Nr . 638 (vergl . oben neunter Abschnitt ),
beschäftigt vorläufig sich mit der Herausgabe eines Atlas in
zwei Abtheilungen , deren erste den österreichischen Kaiser»
staat in 15 topographischen Provinzkarten , und die zweite
Europa mit Vorder -Asien und den Nordküsten Afrika ' s in
24 großen Medianblättern enthalten wird . Auf diesen
sämmtlichen Karten sind die Gewässer blau , die Gebirge
grau oder grün , die Eisenbahnen , Straßen , Ortszeichen
und Gränzen braun , die Schrift mit geographischen Let¬
tern schwarz dargestellt und die braunen Gränzen mit meh¬
ren Farben gedruckt.

Durch diese mehrfarbige Darstellung der verschiedenen
Gegenstände wird jeder Verwirrung vorgebeugt , und Klar¬
heit und Deutlichkeit befördert . Dann sind derlei Landkar¬
ten gleichsam in das Papier hineingedruckt und daher kann
die Schrift sich nie verwischen ; auch liegen jihnen die vor¬
trefflichen Karten des k. k. Gencral -Ouartiermeistcr -Stabes
zu Grunde mit Anzeige der Grade und Minuten , und mit
beigefügtcm Maßstabe , und endlich sind die Staats -Pro¬
vinz - und Kreisgränzen nichts mit der Hand illuminirt,
sondern mittelst eigener Vorrichtungen gedruckt.

Dieses in seiner Art einzig « Institut wird auf die Ver¬
breitung geographischer Kcnntniß unfehlbar von entschiede¬
ner Einwirkung ' seyn.

6 . Der Privatverein zur Beförderung der
bildenden Künste,  entstand 1830 und hat den Zweck
»durch Ankäufe gelungener Werke lebender vaterländischer
Künstler die Thatigkeit derselben anzuregen , und die Theil-
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nähme für die bildende Kunst im Publikum zu verbreiten . "
Der Fond wird durch jährliche Beiträge , ü 5 fl . jede
Actie , gebildet und nach Maßgabe desselben aus der Kunst¬
ausstellung jährlich eine Anzahl Gemälde l50 —60 ) ange¬
kauft , solche nämlich , welche der erwählte Vereins -Ausschuß
zum Ankauf geeignet findet . Die angekauften Gemälde wer¬
den sodann unter den Actien -Bcsitzcrn verloset , eines der
Hauptgemäldc aber von einem tüchtigen Künstler in Kupfer
gestochen , und jedem Actien -Znhaber ein Abdruck zugestellt.
Das Resultat der Verlosung , wie der Stand des Vereins
in Beziehung auf Einnahme und Ausgabe , und überhaupt
auf die Wirksamkeit desselben wird jährlich öffentlich be¬
kannt gemacht.

Die gedruckten Statuten des Vereins sind zu haben in
Müllers Kunsthandlung , Kohlmarkt 11,7 (unentgeldlich ) ,
und ebendaselbst , oder bei der ersten österr . Sparkasse die
Einlagen L 5 fl . zu machen.

7 . Die öffentliche Kunstausstellung in den
Sälen des k. k. polytechnischen Instituts,  ent¬
standen 1816 , wird seit 1835 alljährig im Monat April
veranstaltet und dauert mehre Wochen . Als Vorgängerin
des eben erwähnten Kunstvercins hak'te sic fast den nämli¬
chen Zweck » die öffentliche Theilnahme für die bildende
Kunst anzuregen und zu fordern , das Publikum mit den
Fortschritten der Künstler bekannt zu machen und diesen
zugleich dadurch einen Absatzweg für ihre Erzeugnisse der
Kunst zu eröffnen . " Bis zum Jahr 1839 blieb diese Kunst¬
ausstellung nur aufWerke hiesiger  akademischer Künstler
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beschränkt , dann aber wurde auch die Aufnahme der Kunst¬
werke von lebenden Künstlern des Auslandes  gestattet.
Der Besuch derselben findet gegen Eintrittsgeld letwa 10 kr.
die Person ) Statt , wird in der letzten Woche aber auch
unentgeldlich gestattet . Ein gedruckter Satalog weiset die
Anzahl und die Gegenstände der Kunstwerke (Zeichnungen,
Lithographien , Kupferstiche , Pastell - und Ölgemälde , pla¬
stische Arbeiten rc . ) nach.

8 . Die Gewerbs - Produkten - Ausstellung,
odir die Ausstellung von Meisterwerken der Erzeugnisse ?
aller Fabriks >Manufaktur - Gewerbszweige der gesammten
Monarchie . Sie wurde von der k. k. Regierung angeordnet
und die erste im September 1835 veranstaltet . Die folgende
wurde <1 >>3!)) in den von Sr . Majestät Ferdinand I . dazu
bestimmten Sälen im k. k. polytechnischen Institut
abgehattcn und gewährte thatsächlich ein gleich mannigfal¬
tiges und großartiges Schauspiel . Zur größeren Belebung
des Kunst - und Jndustriefleißes ist von Sr . Majestät dem
Kaiser auch eine feierliche Vertbcilung goldener , silberner
und bronzener Ehrenmcdaillen für die von der dazu bestell¬
ten Commissicn anerkannten ausgezeichnetsten Fabrikate
bewilligt.

Um der inländischen Industrie alle Vortheile zuzuwen¬
den , welche die neuesten Erfindungen und Verbesserungen
im Gebiete der Technik und verwandten Wissenschaften an
die Hand geben , beabsichtigt unsere Staatsverwaltung 16
Individuen aus dem Gewerbstande in Europa und Amerika
reisen zu lassen , und die namhaften Kosten für diese Reisen
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aus der Staatskasse zu bestreiten. Die Reisenden, welche
die Direktion des polytechnischenInstituts verschlagen und
die k. k. Hofkammer wählen wird , sollen durch diese Maß¬
regel in den Stand gesetzt werden, ein jeder in seinem er¬
lernten und im Jnlande ausgeübten Fach durch eigene An¬
schauung des anderwärts bestehenden Betriebs alle zu dessen
Vervollkommnung geeigneten Erfahrungen zu sammeln. Die
Ausführung dieser großartigen Idee muß auf die Erhebung
der Industrie von den wohlthätigsten Folgen seyn.

9. Der Nied . Österr . Gewcrbs - Verein  bil¬
dete sich in Folge der ersten österr. Gewerks-Produkten-
Ausstellung (1835) im Jahre 1840 zur Beförderung des
Aufschwungs der Industrie und des Handels. Er verbreitet
sich demnach über das ganze Gebiet der Gewerbs-Jndustrie
und scheidet sich in 6 Abteilungen , nämlich für Chemie
und Physik,  für den Handel, für Mechanik, für die schö¬
nen Künste, für Naturgeschichte und Material -Kenntniß,
und für Manufakturzcichnung. Außer den monatlichen Ver¬
sammlungen finden auch außergewöhnliche Statt , um durch
wechselseitigeRücksprache, durch Anschauung und Forschung,
Prüfung neuer Erfindungen, Preisaufgaben u. s. w. auf.
das gesammte Gewcrbswesen ermunternd und fördernd ein¬
zuwirken. Der Verein ist durch ein Stammcapital und
durch jährliche Beiträge der Mitglieder, jetzt bereits über
?00 , gegründet. Das Lokale desselben ist in der Himmel-
pfortgasse Nr. 965. Auch ist zur Benutzung für die Ver¬
einsmitglieder eine Bibliothek von etwa 600 Bänden , mit
mehren hundert Tabellen, Karten und Kunstblättern aufge-
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stellt , und in einem Lesezimmer sind 50 periodische Werke
(2 ital . , 8 englische, 10 franz . und 30 deutsche) vorhanden.
Das jährliche Einkommen des Vereins beträgt nämlich schon
gegen 1300 fl. C .M . und außerdem haben die Vereinsmitglie-
der das Recht , Fremde einzuführen.

10. Die Gesellschaft zur Beförderung der
Manufakturzeichnung  unter Autorität der k. k.
Akademie der bildenden Künste , ist im Jahr 1841 'zusam¬
mengetreten , und hatte im Betrage von 1720 fl. gegen 20
Prämien ausgcsctzt für Zeichnungen in der Shawlweberei,
Seiden - , Wolldruckcrei , Baumwoll - und Teppichweberei,
außerdem 300 fl. zum Ankauf geeigneter Zeichnungen.

11. Eine öffentliche Manufaktur -Z eichnungs - f
schule  wurde bereits vor mehren Jahren von Joseph ,
Georg Bartsch  errichtet , Kaiscrstraße Nr . 116 nächst '
der Mariahilfer Linie , in derselben an Sonntagen in der
Weberei überhaupt , und in der Kunstweberei insbesondere
Unterricht ertheilt und dadurch auf diesen wichtigen Manu-
saklurzweig ebenfalls zweckmäßig eingewirkt ; gegenwär¬
tig (1842 ) hat Johann Krzapila  auf der Windmühl,
kleine Stcingafle Nr . 84 (seit dem 1. März 1842 ) eine
Manufakturzcichnungsschule errichtet , worin Manufaktur¬
zeichnung jeder Art , Vorrichtung der Stühle für Ganzseiden-,
Shawl - und Baumwoll -Artikel gelehrt wird.

12. Eine Kunststickerei - Bildungsanstalt,  die
erste und bis jetzt einzige dieser Art von der k. k. Kunst-
stickcrin Marie Benkowitz,  besteht in der Stadt , Bür¬
gerspital Nr . 1100 , 5. Hof , 9. Stiege , 3. Stock , und hat
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zum Zweck, Unterricht in geschmackvollen und elegante»
Daincnarbciten, vorzugsweise in der höhern Kunststickereizu
ertheilen.

II. Ŝammlungen zu den Kunstbildungs-
und den verwandten Anstalten gehörig.

Sammlungen von Alterthümern der Kunst
und Technik, Münzkabinette, Zeughäuser,

diplomatisch- heraldische Sammlungen.
V ellc nt l i ch c.

1. Die k. k. Schatzkammer,  im Schweizerhofe
der Burg , füllt eine GaUeric und vier Zimmer, und ent¬
hält außer den kaiserlichen Kleinodien eine große Zahl durch
Stoff , Kunst und historische Bedeutung  höchst
kostbarer und ausgezeichneter Gegenstände. Unter diesen:
die berühmte runde Schüssel aus Einem Stück Achat, im
Durchmesser 27 Zoll; das gleichfalls berühmte Trinkgcfäß
aus Einem Stück Smaragd , im Gewicht 2532 Karat , und
dessen Deckel 448 Karat ; der Talisman Wallenstein's aus
Krysiall mit dem Zeichen des Löwen; die heiligen drei
Könige und die Kreuzes-Abnahme Christi in Holz geschnit¬
ten von Albr.Dürer ; ein mit Miniaturgemäldengeschmück¬
tes Buch vom Kaiser Rudolf in Jaspis gebunden; eine
große Stockuhr mit herrlich getriebener Silberarbeit (500
Mark) , Geschenk an Maria Theresia vom Landgrafen
Hessen- Darmstadt ; eine goldene Schale <642 Dukaten
schwer) von dem Großfürsten Michael Fedorowitsch; ein
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Lavoir von Silber und ein Crucifix von Elfenbein , Werke
Benvenuto Cellini 's ; die Metallbüsten von Kaiser Franz
und Maria Theresia auf einem Gestell von weißem Marmor,
einige der berühmten Pcrzellangemälde Rafaels und Giulio
Romano 's ; die Wiege des s. g. Königs von Rom aus ver¬
goldetem Silber von Prüdhon , Regnet , Thomire und
Odiot in Paris verfertigt ; Timur ' s Säbel , den der per¬
sische Bcthschafter Mirza Abul Hassan Ehan bei seiner
Sendung nach Wien I8l9 dem Kaiser Franz I . als ein
Geschenk seines Gebieters überbrachte ; dann der berühmte
Florentinische Diamant , 433 Karat , '/ - Gran oder 532 V-
Gran schwer, vor etwa 70 Jahren geschätzt auf 4,043.3l4fl .,
ein sehr großer Diamant in Form eines Hutknopfcs ; eine
Garnitur Diamantknöfe (300 .000 fl.) ; der reiche Familien¬
schmuck des kaiserl. Hauses , und das Taufzeug desselben.

Bon den hier aufbewahrtcn Reliquien des ehe¬
maligen h. römischen Reichs  wären zu erwähnen:
der Speer mit dem Nagel vom Kreuze Christi , ein Stück
des heil. Kreuzes , ein Stück der Schürze Christi , ein Stück
der Krippe , ein Stück des Tischtuches von heil. Abcndmal,
drei eiserne Glieder und Ringe von den Ketten des heil.
Petrus , Paulus und Johannes u. s. w.

Zu den kaiserl . Kleinodien  gehören die Insignien
des weil. heil, römischen Reichs , nämlich der Kaiser -Ornat
Karls des Gr . , Krone , Zepter , Reichsapfel , Dalmatika,
Alba , Stola , Mantel , Handschuhe , Strümpfe , Gürtel
und Schwert . Auf dem Knopfe des letzteren ist der kaiser¬
liche Adler und hinter demselben der königlich böhmische
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Löwe. Ferner die ehemalige Hauskrone , Zepter und Reichs¬
apfel, unter Kaiser Rudolf II . in Prag verfertiget , dann
seit Annahme der erbländ . Lsterr. Kaiserwürde zu den kai¬
serlich österreich. Insignien bestimmt , sind mit Diaman¬
ten , Rubinen , Saphiren , Perlen und ungemein schöner
Emailarbeit geziert . Die Krone hat an Gold 1189 Gran,
der Zepter die Schwere von 194 Dukaten , und der Reichs¬
apfel von 484 Duk. Hiezu kommen noch die beiden Kronen
II . MM . des Kaisers und der Kaiserin , welche zur Krö¬
nung in Prag 1837 angefertigt sind. Jene , welcher die von
Rudolf II . zürn Muster diente, enthält 20 große, 2 rosen-
farbene , 504 kleinere weiße Solitärs , 8 Tropfen , 122
große, 246 kleinere Perlen ; die der Kaiserin ebenfalls 20
große und 2 rcsenfarbcne , dann 23 kleinere weiße Solitärs,
28 Brillantrosen , 304 Brillanten , 8 Tropfen , 122 große
runde , und 246 kleinere Perlen . — Außerdem zeichnen sich
durch gediegenen Werth aus : die Maria Theresien -Ordens-
Maschc mit 548 Brillanten , die Toison ' s für weil. Kaiser
Franz I. und Se . regierende Majestät , die Sterne der
k. k. Orden u. a. m.

In der Schatzkammer werden auch aufbewahrt die
Schlüssel zu den Särgen in der Kaiscrgruft
bei den Kapuzinern.

Eintrittskarten werden nach geschehener Anmeldung
an einem Montage im Schatz - Meister - Amte in der
Burg , Schweizerhvf , am darauf folgenden Donnerstag
entweder für den nächsten Tag , Freitag oder für Samstag
um 10 Uhr ertheilt . Bei der Anmeldung muß auf einem
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Blatt der Name , Stand und die Zahl der Personen be¬
merkt seyn, welche den Eintritt wünschen.

2. Das k. k. Münz - u. Antikcn - Cabinet,  im
Augustinergange der Burg , ist eine der reichsten und kost¬
barsten Sammlungen von Alterthümern der Kunst in Europa,
unter der Oberleitung Sr . Erc . des Grafen Mcriz von
Dietrichstein , in 5 Zimmern aufgestellt . Im Eingangssaale,
Bronzensaal , findet man sämmtliche Monumente in Bronze,
nämlich Idole , Hausgcräthe , Gefäße , Helme , Lampen,
kleine Bildwerke u. dgl. , etwa 2600 Stück . Unter diesen
zeichnen sich aus : der Bierfuß , Hektar , die in Steiermark
gefundenen Helme, die klassenmäßig geordneten Anticaglien,
mehrere indische Sculpturen , christlich byzantinische Bild¬
werke und Einquecento -Bronzen , zum Thcil nach berühm¬
ten Antiken . Die unteren Fächer der Kästen , worin die
bemerkten Bronzen größtenthcils aufbewahrt sind, enthal¬
ten außer zahlreichen Kupferstichen von Alterthümern dieser
Sammlung und über 2500 Handzeichnungen des k. k. Ca-
binetzeichncrs P e tcr F .endi <gcst. 28 . August 1842 ), die
Mionat ' schen  Schwefclabdrücke , die Sammlung falscher
Münzen , die v rien ta lisch en (über 3000 ) Münzen , und
erne Sammlung chinesischer und japanischer  Mün¬
zen (vom Freiherrn E . Alex. v. Hügel , 1249 St . meist in¬
dische, und darunter 258 baktrische Münzen ).

In dem daranstoßenden Saale rechts , Basensaal,
ist die reiche und gewählte Sammlung altgriechischer (über
1300 ) und einiger römischer Basen . Jene insbesondere ist
für die Mythologie , die Literatur des Alterthums und für
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die Geschichte der Kunst von entschiedener Wichtigkeit. In
den Fächern der Kasten werden auch aufbewahrt Figürchen
in gebranntem Thon , die s. g. Terra Cotta 's , Reliefs,
Lampen , römische Urnen , kleinere Glasgefäße (gegen
1400 ) , Diptyche , Monumente in Elfenbein , Urnen und
kleine GlaSgefäße (etwa 200 ).

Beiläufig bemerkt ist über drei Stufen rückwärts von
diesem Zimmer die zum k. k. Eabinet gehörige ausgcwählte
Handbibliothek  hauptsächlich mit Werken für Münz«
und Alterthumskunde und für verwandte Wissenschaften.

Links vom Eingangssaale sind die noch übrigen drei
Zimmer , von welchen die beiden ersten sämmtliche Münzen
und Medaillen , tlx,000 Stück , enthalten . Das erste (Ea-
binct der modernen Münzen und Medaillen ) , worin die
Porträts Eckhel, Jameray , Duval , Reumann und Eras¬
mus Frölich , vonFen di  inLcl gemält sind, bewahrt näm¬
lich in 14 Kasten die mittclalterigcn und modernen Mün¬
zen und Medaillen , worunter von Medaillen , Thalern und
Gulden etwa >8000 , an Dukaten und Groschen gegen 20000,
und in Bronze beinahe 4000 ; das zweite (Eabinet der
antiken Münzen ), mit einer Kopie der Hauptseite des s. g.
Fugger ' schen Sarkophags , nebst Abbildungen anderer an¬
tiker Monumente von Fendi,  in der Reihe das vierte
Zimmer enthält aber in 8 Kasten die griechischen Münzen,
etwa 25000 , und die römischen und byzantinischen Münzen
bis zum Mittelalter 34000 Stück . Die Büste weil. Kaisers
Franzi , an der Wand dieses Zimmers ist von Canova,
jene Kaisers Josephll . von Mcsserschmidt.
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Das fünfte Zimmer endlich bewahrt die kostbarste,

rinschützbare Sammlung geschnittener Steine  in
6 Wandkasten , zum Tdeil unter Glas , nämlich 1207 an¬
tike, 6 >!) moderne Eameen und Jntaglien , 509 antike Po¬
sten, und 79 Gefäße , Figürchen u. dgl. aus edlen Steinen.
Zu den Antiken gehören unter anderen die st g. Apothecse
August' s , vomKaiser Rudolfll , um l2000Dukatcnerkauft,
das vollkommenste Meisterwerk dieser Art , eine Onyrplatte
von 83/, Zoll im Durchmesser mit 20 menschlichen Figuren
in den schönsten Stellungen und in harmonischer Bewe¬
gung ; dann Ptolemaus Philadelphus mit seiner Gemalin
Arssnoe ; Jupiter auf dem Viergespann , Augustus und
Roma u. A.

Außer diesen Gegenständen enthalten die Wandschränke
die berühmte Onyrschalc von 2x >L Zoll Durchmesser mir
Handhaben , aus dem Brautschatz Maria 's von Burgund,
und von unschätzbarem Werth , ein Seitenstück jener be¬
rühmten Achatschüsselvon 27 Zoll Durchmesser in der k. k.
Schatzkammer ; zehn Gefäße und Schmuckkctten mit Edel¬
steinen, worunter eine Kette mit 49 aus Muscheln erhoben
geschnittenen Brustbildern Lsterr. Regenten vom Kaiser Ru¬
dolf I- bis auf Ferdinand 's III . Bruder , Leopold Wilhelm,
geschmückt mit 4x8 Rubinen , und eine andere silberne ver¬
goldete Schale , angeblich einst als Prachtgcfäß bei Kaiser¬
krönungen gebraucht , mit 241 geschnittenen (3 antiken)
Steinen . In zwei andern Kasten befinden sich die antiken
Schätzein edlen Metallen , und zwar 277 aus Gold,  näm¬
lich Gefäße lin Ungarn und Siebenbürgen gefunden ) , Fi-



gürchcn, Gcrathschaftcn, Kettchen, Agraffen, Ringe, dar¬
unter eine goldene Kette mit den verschiedenartigsten Werk¬
zeugen der menschlichen Industrie ; dann 213 verschiedene
Kunstwerke aus Silber,  unter diesen eine sehr schöne
Schale aus Aquilcja, darstellend, daS vom Germanicus,
als Triptolemus , der Ceres dargebrachte Opfer.« Mehre
Büsten,  unter diesen bieder Gründer und ersten Samm¬
ler dieses Cabincts , stehen zwischen den Kästen, nämlich
Carl V., Rudolf II. (beide vcn Adam Frics  von Leyden),
Franz I., Gemal der Kaiserin Maria Theresia(von Moll)
und Franzi ., als östcrreichischerKaiser(von Z a un cr ). Zu
beiden Seiten des Einqangs  zu diesem Cabinet im Augu¬
stinergang sind verschiedene römische Denksteine undMeilen-
zeigcr, dann auch einige ägyptische Llterthümer zu bemerken,
namentlich der Sarkophag des ägyptischen Helden Catamasi
mit vielen tausend Hieroglyphen aus Einem Stück grauen
Marmors ; 2 sitzende weibliche Figuren mit Löwcnköpfen
(vcn Bclzoni aus den Ruinen vcn Theben gebracht) aus
Granit und uralt , und ein großer Mumien-Sarkophag¬
deckel eines der Pharaonen, mit Hieroglyphen, aus Granit.

Die ehemals im Cabinet befindlich gewesenen Alterthü-
mer von Marmor sind jetzt mit der Ambraser-Sammlung
<s. d ) vereinigt.

Der Eintritt in das Münz- und Antiken-Cabinet fin¬
det Statt am Montag und Freitag um 10 Uhr, nach vor¬
läufiger schriftlicher Anmeldung, mit Namen und Zahl der
Besuchenden; für Gelehrte vom Fach aber täglich.

3. Das k. k. Cabinet ägyptischer Alterthü-
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mer , 1837 neu aufgestellt im untern Belvedere im Lokale
der k. k. Ambrascr -Sammlung , eigentlich zum Antiken -Ea-
binet gehörig , wegen Mangel an Raum aber , auch der
leichteren Übersicht wegen, von demselben geschieden. Es ent¬
hält eine Menge ägyptischer kleiner Bronze -Figuren , Pa-
pyrusrollen , Mumien und Mumien -Särge , gut geformte

Alabastergefäße , Figuren von gebrannter Porzellan -Erde,
Denkmäler größtentheils aus weißen Kreidesteinen mit
halberhobenen Vorstellungen und vertiefter Schrift u. s. w.

Oeffentlicher Eintritt wie in der folgenden Umbraser-
Sammlung.

4. Die k k. Ambraser - Sammlung,  im unteren
Belvedere , Rennweg Nr . 642 , führt ihren Namen von dem
Schlosse Ambras bei Innsbruck , wo sie, gestiftet vom Erz¬
herzog von Oesterreich und Grafen von Tyrol , Ferdinand
(gestorben 1505 ) bis 1806 aufbewahrt , und dann als ein
der kaiserlichen Familie angehöriger Schatz hierher gebracht
wurde . In drei Sälen enthält sie 143 Original -Rüstungen
und Waffen theils von deutschen Kaisern und österr . Erz¬
herzogen, theils von deutschen, italienischen und spanischen
Herzogen , Fürsten und Rittern aus dem 15. und 16. Jahr¬
hundert ; mehr als 1200 größere und kleinere Bildnisse
berühmter Männer aus jener und auch aus früherer Zeit;
2 große um 1498 vollendete Stammbäume des Habsbur¬
ger Hauses ; naturgefchichtliche Gegenstände und Kunst¬
werke aus dem Mittelalter ; musikalische Instrumente ; 69
zum Theil sehr wichtige Handschriften , eine große Anzahl
Kupfer - und Hol'zstiche, 193 Gemälde , Pokale , Kostbar-

Hebenstreir ' s Reisender . 18
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ketten, Kleinodienu. dgl. im s. g. Gold -Cabinet;  dann
in der s. g.  Kunst - und  Wundcrkammer:  das be¬
rühmte goldene Salzfaß von Benvenuto Cellini; das Bild-
niß Carl V. von Tizian , nebst dessen Armbrust, Schild
und zwei Degen; die Schnitzwerke von Albrecht Dürer
und Alexander Colin von Mecheln und Clouet's Portrait
Carl IX. von Frankreich.

In dem großen Eingangssaal  zu dieser Samm¬
lung sind die zum k. k. Münz- und Antikcn-Cabinet gehö¬
rigen Marmor - Monumente  ausgestellt (seit 1814)
nämlich 110 Stück an Statuen , Büsten, Reliefs; 130
Stücke kleinere Figuren, Jnschriftsteineu. dgl. Die Mitte
nimmt der berühmtes. g. Fuggersche Sarkophag ein milder
vorgestellten Amazonenschlacht und mit Reliefs, von welchen
jenes »der Raub des goldenen Vließes von Jason" dem
ältesten griechischen Styl , und des »Apollo mit den neun
Musen" der römischen Zeit angchört. Bon diesem Sarko¬
phag sind neuerdings Gipsabgüsse gemacht, was ohne
Zweifel auswärtige Kunstanstaltcninteressiren möchte, und
worüber die Vorsteher der hiesigenk. k.Akademie der bilden¬
den Künste den betreffenden Wünschen entsprechen werdcn.
Besonderer Beachtung wcrth: der Torso eines geflügelten
Amor ; eine Jsis -Pricsterin aus Villa Hadriani bei Tivoli;
die sterbende Amazone, aus der Zwischenzeit des aegineti-
schcn und Les Styls des Phidias ; die liuma kellrurix (krie¬
gerische Roma); die Muse Euterpe ; verschiedene Köpfe
römischer Imperatoren ; die kostbare Marmorvase mit ei¬
nem Bachanal; Paris mit dem Hirtenstabe, und die auf
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dem Sollfelde bei Mariasaal in Kärnten 1503 gefundene
große Bronze - Statue des Germanikus (nach Sicklcr ein
Hcrmes -Logics auf dem Forum aufgestellt ). An den Wän¬
den erblickt man einige Reliefs : ein fragmentirtes Opfer
(Taurobolium ) aus Aquileja ; ein Mithrasopfer bei Mau-
lis in Tyrol gefunden ; eine sehr seltene Mosaik — Waagen
wollte nur ein 17» iv»m in England aufgefunden haben —
aus Pompeji in erhobener  Arbeit (die drei Horen dar¬
stellend u. s. w.) und auf der Erhöhung : kleinere Büsten,
Statuen neben der kolossalen Maske des Jupiter Ammon.

Das früher hier gewesene große Mosaik bild  von
Rafaelli »das Lbendmal nach Leonardo da Vinci « , ist in
Kisten gepackt vorläufig in das obere Belvedere gebracht.

Über die ethnographischen Sammlungen dieser Anstalt
ist »Neunter Abschnitt, Nr . IV .« das Nöthige gesagt.

Gelehrte , Künstler und ausgezeichnete Personen kön¬
nen die Ambraser -Sammlung täglich in Augenschein neh¬
men ; öffentlicher Eintritt aber ist vom 24 . April bis 30.
Sept . von 9 —12 Uhr Mittags , und von 3 —6 Uhr, in der
übrigen Zeit von 9 — 2 Uhr ohne weitere Anmeldung.

5. Das k. k. Zeughaus,  Renngasse Nr . 140 , ge¬
gründet 1569 von Maximilianen , mit einem länglichen,
ein ungleiches Viereck bildenden Hof , worin nebst vielen
alten großen und seltenen Feuerschlünden auch die lange
eiserne Kette aufbewahrt wird , mit welcher die Türken
1529 bei Ofen die Donau sperren wollten . Ihr Gewicht be¬
trug bei 8000  Gliedern 160,000 Pfunde . In einer Reihe
von Sälen des ersten Stockes sind in der Gestalt massiver

18* -
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Brustwehren mehr als 150,006 Gewehre , und in drei Eck-

salen die Waffen in der Ferm vcn Festungswerken auf¬

gestellt . Seltene und kostbare Rüstungen berühmter Krie¬

ger , z. B . Goltfried ' s von Bouillon und andere historische
Merkwürdigkeiten machen dieses Zeughaus besonders sehens-

werth . So das Koller Gustav Adolf ' s von Elendhaut , wel¬

ches er an seinem Todestage in der Schlacht bei Lützen

trug ; Montecuculi 's Panzerhemd ; des Fürsten Feldmar¬

schalls Schwarzenberg Degen , Hut und Orden ; viele Sic-

gestrcphäen der österreichischen Heere u . s. w.
Ein Saal enthält die auf Befehl der Kaiserin Maria

Theresia 1758 dem Fürsten Wenzel Liechtenstein gesetzte Büste
von Metall , welcher gegenüber die ebenfalls metallenen

Brustbilder Kaisers Franz und M . Theresta 's sich befinden.

Freier Eintritt am Donnerstag um 9 Uhr , für Gesell¬

schaften und Reisende auch am Montage gegen Eintritts¬
karten aus der Artillerie - Distrikts - Kanzlei , Seilcrstätte

Nr . S58 , oder auch nach vorläufigem Ansuchen bei dem

Aeugwart im Gebäude.
6 . Das bürgerliche Zeughaus,  amHofNr . 33r,

ein 1732 von der hiesigen Bürgerschaft errichtetes schönes

Gebäude mit einer von Franz Mathielli  verzierten

Fatzadc . Der Hof , dessen Springbrunnen mit der Statue

der Bellona verziert ist , hat eine Länge von 156 Schuh,

und im Erdgeschoß stehen die der Bürgerschaft vom Kaiser

Franz I . 1810 zum Geschenk gemachten 6 schönen Ka¬
nonen.

Die jetzt bestehende Aufstellung der Waffen wurde
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1802 vollendet , und cs werden nach den Jnventarien von
18 tO hier nicht mehr als etwa 16,000 Waffenstücke aufbe¬
wahrt , deren größter Theil schon den früheren Jahrhun¬
derten angehört . Diese bestehen in etwa 500 gezogenen
und 5000 glatten Feuerwaffen ; 7000 Stangengcwchren;
2000 Schwerlern , Stich - und Hiebwaffen ; 1000 Harnischen
undCüraffen ; 700 Helmen und Pickelhauben . Der Waffen¬
saal reicht auch in das zweite Stockwerk hinauf , hat an
jeder der beiden Langseiten 162 und im Mitteltrakt 96
Fuß , mithin eine Höhe von 420 Fuß , und gestattet einen
sehr bequemen Überblick der Gegenstände . Zu den Merk¬
würdigkeiten gehören gegen 100 Rüstungen , unter die¬
sen die von Phi' Upp Psalzgrafen am Rhein ; Clerfeits und
Unterbergers Degen ; Loudon' s Uniform u. a. m. ; dann
einige eroberte Fahnen ; die Flagge des Johann Grafen
von Herberstcin , Großprior des Maltheser - Ordens ; die
große türkische 1684 bei Ofen erbeutete Fahne ; das Todtcn-
hemd, mit Sprüchen aus dem Horan verziert , und der
Todtenschädel des Großveziers Kara Mustapha , der die
letzte Belagerung von Wien leitete ; türkische Waffen aller
Art , durchaus aber keine türkischen Rüstungen,
endlich ein Halbmond von Meffing , 95 Pfund schwer, wel¬
cher ehemals die Spitze des Stephansthurmes bildete. Die
berühmte chronologisch - astronomische Uhr,  an¬
geblich von Christoph Scheuer in Augsburg l702 , richtiger
wohl von Carl Graff daselbst verfertigt , wurde vom Magi¬
strat zu Wien unter dem 30 . October 1839 (Ausrufspreis
fl. 8685 ) zum Verkaufe ausgcboten.
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Eintritt für Jedermann Montag und Donnerstag von
9—12 und von 3—6 Uhr , für Gesellschaften und Fremde
auf Ansuchen auch an andern Tagen.

7. Die k. k. Hofmedaillen - Präg - Stämpel-
Sammlung vcnOriginal - Prägcstämpel  wird in
dem neuen Münz -Amt oder Münzgebäudc am Neustädter-
Kanal aufbewahrt und steht unter der Aufsicht des Herrn
Joseph Daniel Böhm,  Direktor der k. k. Münz-
Graveur -Akademie und k. k. Kammer -Medailleur.

Vorstehenden öffentlichen Instituten und Sammlungen
dürfte sich endlich hier wohl auch anschließen:

8. Die Musikallen - Sammlung der k. k.

Hof - Bibliothek (Musik -Archiv) , ausgestellt in 17 Kä¬
sten im großen Bibliothek - Saal , und enthaltend Werke
vom 15 . Jahrhundert an bis auf die neueste Zeit , etwa
4500 Werke in 7000 Bänden , worüber ein vollständiger
Zettelkatalog vorhanden ist. Jene Werke enthalten theore¬
tische und theoretisch-praktische Musik, deren Geschichte und
Literatur , Zeitschriften und besondere Anleitungen zu Ge¬
sang - und Jnstrumental -Uebung , nebst Werken der Ton-
setzcr aus dem 15.—17. Jahrhundert theils im geistlichen
und weltlichen Fach , theils einzeln und in Sammlungen;
dann die zahlreichen Partituren älterer und neuer Kirchen¬
musik, dergleichen Oratorien , älterer und neuerer italieni¬
scher und deutscher Opern , dergleichen von französischen,
der Privat -Sammlung des Kaisers Leopold l , älterer Can¬
taten , Festmusikcn u . s. w., außerdem eine Sammlung mu¬
sikalischer Autographen , neben welchen noch eine besondere
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Tutographen - Sammlung von mehr als 10,000
-Handschriften von Monarchen , Fürsten , Ministern , Staats-
nännern , Feldherren , Gelehrten , Dichtern , Künstlern be¬
steht, darunter auch das Original -Dekret des französ . Eon-
vmts vom 30. März 1793 , mit der Unterschrift aller Mit-
gledcr , welches den General Dümouriez vor seine Schran¬
ken forderte . Diese Sammlung ist eine Schöpfung des jetzi¬
gen Präfekten der Hofbibliothek, Moriz Grafen v. Dietrich¬
stein, und beim Besuch der Bibliothek zu besichtigen.

LU. Privat - Kammlungen .*
1. Das MuseumvonKunstgegenstLnden der

Gesellschaft der Musikfreunde  im österr . Kaiser¬
staat , Techlauben Nr . 558 , entbält an Werken der aus¬
gezeichnetst-» Tonsetzer etwa 12000 Nummern , unter die¬
sen gegen 1?oo Partituren , und dürfte wohl hauptsächlich
durch die ih: aus dem Nachlaß des Erzherzogs Rudolf
zugekommenci musikalischen Werke die größte in Europa
seyn. Ferner bsitzt sie eine B ib liothek  von etwa 2000
Bänden über di Tonkunst ; eine Sammlung von etwa 90
musikalischen Jnfrumenten verschiedener Nationen ; gegen
70 Oelgemäld«  und über 700 in Kupfer  gesto¬
chene  oder lithegraphirte Porträts  inländischer
in der Tonkunst uch der musikalischen Wissenschaft ver¬
dienter Männer ; elpa 200  Han d schrifl en  und eben
so viele großtenthcils selbst verfaßte Biographien  be¬
rühmter Eomponisten . — Der Besichtigung wegen hat
man sich in der Gesellsch.ftSkanzlei daselbst zu melden.
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2 . Das Museum des Freiherrn v . Dietrich

(ehemals Schönfeld ), obere Bäckerstraße Nr . 673 , bewahrt

Handschriften , Waffen , Kunstgcgcnstände , Erzeugnisse der

Industrie aus dem Mittelalter ; Adam und Eva, 11  Zoll

hoch , von Albr . Dürer aus Lindenholz geschnitten ; zwe-

ausgezeichnete Bilder von Thomas von Mutina , und als

ein Meisterstück der Mikrographie ein Madonnenbild mit

der ganzen hineingeschriebenen Bibel ; überhaupt etva

50000 Nummern , und darunter etwa 18000 Kupferstche,

3000 Holzschnitte , 1700 Handzeichnungcn , 4500 Müizen,

300 Oclgemäldc u - s. w.

Der Eintritt ist bei dem Herrn Eigenthümer anzuuchen.

3 . Die diplomatisch - heraldische Samm¬

lung Sr . Maj . des Kaisers Ferdinand  enthält

nach den verschiedenen Ländern geordnet die Wappen aller

adeligen Familien der österreichischen Monarchie , und

außerdem ist die berühmte Smittmer -Löschners Sphra-

giodothek in dem k. k. geheimen Haas - Archiv

svergl . Reichskanzlei ), höchst beachtenswert zum öffent¬

lichen Vorzeigen aber nicht geeignet.
Unter den vielen anderen Samnlungen von

Münzen , Medaillen  und K u nstgc g e n stän  d en,

welche Privat -Besitz sind , zu deren Bestätigung aber per¬

sönliche Bekanntschaft u . dgl . erfordert vird , bemerke ich

nur die mit großer Umsicht gewählte Kunstsammlung des

anspruchslosen und kcnntnißrcichen , äs trefflichen Stein¬

schneider bekannten , k. k. Kammer -Medailleurs Jo¬

seph Daniel Böhm,  Wieden Nr . 447 , der gebil¬

deten Personen gern den Zutritt ^ stattet.
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5. Luch besitzt Herr Franz Goldhann lEnde der

Jägerzeile links Nr. 402, Stock 2, Thür links, ein Kunst.
Cabinct, nämlich eine werthvolle Sammlung alter plasti¬
scher Kunstwerke von Stein , Elfenbein, Hern, Holz; von
Trinkgeschirren, erhoben  geätzten Steinen, Glas -, Email«
und Ölgemälden, von Handschriften, Jncunabeln und vor¬
trefflich erhaltenen seltenen Büchern. Als vorzügliche Sel¬
tenheit zeigt sich«eine Auferstehung« Hautrelief in weißem
Marmor mit Gold und Farben verziert, im Geschmack des
13. Jahrhunderts . Nicht minder beachtenswerth sind die
Schnitzwerke aus dem 13.— 16. Jahrhundert , verschiedene
Elfcnbcinsculpturen und die hochgeätzten Steinplatten aus
verschiedenen Jahrhunderten . Unter den Handschriften be¬
merkt man zwei lateinische Übersetzungen des Aristoteles aus
dem 13. Jahrhundert auf Pergament u. s. w. Der Besitzer
überläßt einzelne Stücke im Kauf - und Tauschwege, und
ist von 8 — 10 und Nachmittags vcn 2—4 Uhr in seiner
Wohnung anzutreffen.

v . Sammlungen von Gemälden- Handzeichnun¬
gen und Kupferstichen insbesondere.

1. Die k. k. Gemälde - Galleric,  im oberen Bel¬
vedere, eigentlich aus einem großen Thcil der im Besitz
Carls ll . von England gewesenen Gemälde von Ferdinand III.
gegründet, von Carl VI. bedeutend vermehrt, vom Kaiser
Joseph II. aus dem ehemaligen Cabinet im Burggraben,
wohin sie früher aus den II Zimmern der Hofburg ge¬
bracht war , 1777 in das jetzige Lokale versetzt, zählt wohl
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2500 größere und kleinere Gemälde , und verdankt ihre
heutige Unordnung der angestrengten Thätizkeit , der Kunst-
kenntniß und dem Kunstsinn des Direktors Peter
Kr afft,  während der Jahre 1829 — 1836.

Der Eintritts - Saal  scheidet das Gebäude in zwei
Theile , deren jeder 7 Zimmer und 2 Cabinete hat . In dem¬
selben sind die Bildnisse der Maria Theresia und Josephs II.
gemalt von Anton Maron,  das Earls VI . von
Franz Solimena und Johann Gottfried Auer¬
bach,  und das des Erzherzogs Leopold Wilhelm von Hof¬
maler Johann van der  Höcke ; die architektonischen
Nebcnwcrke des Saals aber malten CHian ini und
Herkul . Eajet . Fanti,  die allegorischen Frcscodecken-
gemä'lde Earlo Carloni.

Dadurch , daß diese Gallerie besonders in den Haupt¬
schulen , der niederländischen und holländischen, der italie¬
nischen, alt - und ncudeutschcn treffliche Werke aus allen
Zeitperioden enthält , gewährt sie dem Künstler und Kunst¬
freund zugleich einen lehrreichen Überblick des Ganzen der
Kunst , was wohl auch der eigenste Zweck einer gut geordne¬
ten Gemälde - Sammlung seyn sollte. Die Gallerie selbst
theilt hiernach sich auch in die italienische , die niederlän¬
dische, die alt - und in die ncudeutsche Schule . Die italie¬
nische Schule aber erscheint wieder in mehren Unterabtbei¬
lungen , nämlich als vcnetianische, römische, florentinischc,
bolognesische, lombardische Schule , und diesen reihen sich
Gemälde vermischter italienischer Schulen an.

Die venetianische Schule ist sehr reichhaltig , be-
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sonders an auserlesenen Gemälden von Tizian , dann von
Giorgiono , Paul Veronese , Tintoretto , Palma Vecchio,
von Pordenone <die ausgezeichnet schöne Justins ) , Paris
Bordone u. a.

In der römischen  Schule glänzen vor Allen Maria
mit Jesus und Johannes von Rafael , über dessen hier be¬
findliche Werke Albrecht Krafft (Sohn des Direktors ) in
der österr . Zeitschrift für Geschichts- und Staatskunde,
Juni , Juli1v35 , höchst anziehende Nachrichten mitlheilte;
dann sehr schöne Werke von Perugino , Caravaggio , Arpino,
Francia , Mcratti , Sassoferrato , Salvator Rosa u. a.
In diesem Zimmer (3) steht eine Büste weil. Franz I. von
Pacetti,  1816 . Das s. g. Gold -Cabinet an demselben
hat ein allcgcrisches Gemälde von Füger,  und ein Brust¬
bild des Fürsten von ölaunitz aus carrarischem Marmor
von Joseph Ceracchi.

In der florentinisch en  Schule : Werke von Michael
Angela , Fra Bartclomeo , Pietro daCortona , Carlo Dolce,
Andrea del Sarto , Leonardo da Vinci u. a.

In der bolognesischen  Schule : Hauptwerke von
Guido Rcni , Caracci , Guercino , Luca Giordano , Fran-
ccschini, Furini u. a.

In der lombardischen  Schule : einige Correggio
(hauptsächlich dessen Jo ) , Cignani , Schidcne , Parmeggia-
nino , Caracci u. a. , jedoch ohne  Dominichino.

Gemälde vermischter italienischer  Schulen find
vorhanden von Bassano , Schiavone , Lcrenzo Lotto , Sal¬
vator Rosa , Solimena u. a. , und unter den italienischen
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Schulen eingethcilt finden fich auch einige schöne Gemälde
der älteren französischen und der spanischen
Schule . Das Plafondgemälde dieses Zimmers (siehe rechts
vom Eingangs -Saal ) «I . Curtius stürzt sich in den Ab¬
grund " ist von Paul Veronese.

Die Gemälde der niederländischen und hollän¬

dischen Schule bieten ebenfalls eine reiche Auswahl dar
von Werken des Van Dyk , Rubens , Teniers , sehr schöne

Porträts von Rembrandt , Mieris , Hoogstraeten , Ter-
burg , Mireveldt , Eroyer , Snyders , Honthorst u. a. z
Landschaften von Rüysdal , Wouwerman , Sachtleven,
Backhuysen u. a., Lhierstücke von Paul Potter und Bcrghem,
Blumenstücke von Van der Heem, Fyt , Seeghers , Ruyfch u. a.

Die altdeutsche  Schule (im 2. Stockwerke) enthält
Gemälde von dem 14. Jahrhundert bis über das Jahr
1700 , ausgezeichnet durch Reichthum und treffliche Aus¬
wahl . Mit ihr vereinigt ist des gleichen Ursprungs wegen
die altflämische  Schule , mit derbemerkenswerthen Über¬
gangsperiode bis zur neudeutschcn. Hier zeigen sich treffliche
Gemälde von Johann und Hubert van Eyck, Wohlgemuth,
Lehrer Albr . Dürer 's , von Albr . Dürer (die Dreifaltigkeit
und die Christenverfolgung ) , von Martin Schön , Hans
Holbein , Burgmayer , Luintin Messis , Floris , Bauern-
dreughel , den beiden Frank , Lucas Cranach , Israel van
Mecken, Christ . Amberger , und dann aus der s. g. Über¬
gangsperiode von Sprangcr , Heinz , Sandrart , wie auch
von Paul Troger , Rugendas , Meytens , Gran , Schup¬
pen , Brand , Wutky u. r . a.
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Auch die neudeutsche Schule enthält bereits eine
nicht unbedeutende Sammlung vorzüglicher Gemälde von
Ludw . Schnorr von Karoisfeld , von Scheffer v. Leonhards¬
hof , von Peter Krafft , Fendi , Gauermann , Rebell , Wald-
müllcr , Lhom . Ender , Steinfeld , Danhauser u . a . Unter
den Gemälden der neueren deutschen Schule sind auch einige
Gemälde der englischen  Schule cingctheilt.

Den wichtigsten Gemälden ist ober dem Goldrahmen
der Name des Meisters und seine Zeit beigefügt , andere
sind nach Wahrscheinlichkeit oder als unbekannt bezeichnet.
Ein vollständiger Katalog  von Albr . Krafft erschien
u . d. T . » Vcrzcichniß der k. k. Gemälde -Gallerie , nebst 2
Ansichten und 3 Grundrissen . Wien , H . F . Müllers Kunst¬
handlung , 1836 , gr . 8 . 2 fl. ?» kr ." für den Besucher
zwar sehr nothwendig , für den größten Theil der Besucher
aber zu theuer im Preise.

In den Gemächern zu ebener Erde  sind wohl
noch etwa 1060 Gemälde und viele treffliche unter diesen,
vorhanden , zum Theil auch geordnet , wegen Mangel an
Raum aber noch nicht ausgestellt.

Ein gut gelungenes Kupferwerk  von dieser Ge¬
mälde -Sammlung erschien 1712 von Stampart und Pren-
ner , in Beziehung auf deren frühere Beschaffenheit wäh¬
rend der Aufstellung in der k. k. Stallburg ; in neuester
Zeit erschien eine Auswahl vorzüglicher Gemälde derselben
<210 ), nach den Zeichnungen des Custos Sigm . von Perger
mit erläuterndem Text , in der Carl Haas ' schen Buchhand¬
lung zu Wien , von der sie auch Heftweise zu beziehen find.
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AllgemeinerEinlaßim Sommer -Semester ist Dins-
rag und Freitag von 9—12 Vormittags und von 3 —6 Uhr
Nachmittags , vom 1. Octbr . bis zum 23. April aber an
den nämlichen Tagen nur von 9 — 2 Uhr.

2 . Die Kunstsammlung der k. k. Hofbiblio¬

thek,  in dem großen Büchcrsaal , entstanden unter der
Aufsicht des Kunstkenners Mariette  und fcrtgebildet vom
Hofrath Adam von Bartsch,  welcher den Werth der
Kupferstich - Sammlung , deren Hauptgrundlage die des
Prinzen Eugen ist, auf 3 Mill . fl. C. M . anschlug. Nach
Schulen geordnet ist diese Sammlung , durch Besitz der mei¬
sten Blätter älterer Meister in trefflichen Abdrücken und
durch Vollständigkeit der Werke einzelner Künstler , gewiß
eine der ausgezeichnetsten in Europa . Die Schulen sind
wieder nach den Malern und Kupferstechern in chronologi¬
scher Folge , und die Porträts nach Erdtheilen , Staaten
und nach Ständen geordnet . Die Sammlung der Holz¬
stiche und Kupferstiche beträgt etwa 300000Blätter , worun¬
ter ungemein merkwürdig sind : die Niellr und Kupferstiche
von Finiguerra bis Marc Antonio ; die Werke Rafael San-
zio und der Caracci ; die alten deutschen Meister von 1465
bis Albr . Dürer ; die Werke Dürer ' s , Lucas von Leyden

u. a. ; die Radirungen Rembrandts und seiner Schüler;
Rubens und Van Dyks Werke ; desgleichen die von N . .

Poussin , Le Brün , Claude Lorrain u. a. m.
Hofrath von Mosel  klassificirt in seiner Beschreibung

der k. k. Hofbibliothek diese Sammlung in folgender Art:
478 groß Foliobände Kupferstiche , verschiedene Gegen¬

stände darstellend;
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14 Portefeuilles Blätter , das Großmaß der Bände über¬

steigend ;
31 Bände nach Materien : Thiere , Blumen , Feste, Klei-

dertrachten , Ornamente u. dgl.
250 Bonde Cartons , Porträts in Folio;
479 Bände verschiedenen Formats : Kupferwerke mit und

ohne erklärenden Text (eigentliche Druckwerke mit
Kupfern nicht eingerechnet) und

122 Bände mit Miniaturen und Handzeichnungen.
1374.

Einer andern Nachweisung zufolge hat die Sammlung
nachstehende Abteilungen:
122 Bände Miniaturen und Handzeichnungen , unter die¬

sen 3 Bände mit den vorzüglichsten Gemälden der
Bildergallerie im Belvedere , als sich diese noch in der
Stallburg befand , und 25 Bände mit vierfüßigen
Thiercn , Vögeln , Pflanzen , Blumen und Früchten
auf Pergament gemalt;

245 Cartons Porträts in Folio;
523 Groß -Folio -Bände , und

14 Portefeuilles von ungewöhnlicher Größe , welche die
eigentlich große Kupferstich-Sammlung enthalten;

25 Foliobände von mehr als 800 Prospecten , festlichen
Auszügen, Ornamenten u. dgl,, und

596 Bände von Kupferwerkcn , Ga '.Ierien , Cabinetten
und Museen.

1525.
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Die Erlaubm 'ß zur Ansicht dieser überaus merkwür¬
digen und seltenen Sammlungen isi in der k. k. Hofbibliothek
anzusuchen.

3. Die Privat - Sammlung d er Kup ferstich e
und Handzeichuungen Sr . Maj . des regieren¬
den Kaisers Ferdinand  I . , als eine Abtheilung aus
der Handbibliothek , über 1700 Portefeuilles , worunter
gegen 93,000 Porträts , 3000 Landkarten u. dgl. , die je¬
doch öffentlich nicht vorgezcigt werden können.

4. Die Sammlung der Kupferstiche und

Handzeichnungen des Erzherzogs Carl,  im
2. Stockwerke des Pallastes auf der Augustiner - Bastei.
Erstere , nämlich die Sammlung der Kupferstiche, besteht in
mehr als 170,000 Blättern , aufbewahrt in 884 Porte¬
feuilles, von welchen die deutsche Schule 175 ; die flamLn-
dische l7l;  die römische und florentinische 130 ; die fran¬
zösische 158 Bände füllt und Werke der trefflichsten Künst¬
ler enthält . Als ein Uni cum findet sich auch hier „ Maria
auf dem Thron von Engeln und Heiligen umgeben« von
Tomaso Finiguera,  und außerdem eine vollstän¬
dige  Sammlung von Albr . Dürer 's Arbeiten in den herr¬
lichsten Abdrücken.

Die Sammlung der Handzkichnungen  übersteigt
die Zahl von 14000 Stück der besten Meister aus allen
Schulen , von Cimabuc , Nicolo Pisano , Rafael (112),
Andr . dcl Sarto (20) , Michel Angelo (36) , von Rubens,
Stic. Poussin, Claude Lorrain , Le Brün , von Albr . Dürer
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<132) , und bis auf die neuere Zeit von Camuccini, Füger,
Abel, Schmutzer, Rebell u. v. L.

Kunstfreunden und Kunstkennern ist der Eintritt am
Montag und Donnerstag Bormittags gestattet.

5. Die Sammlung der Gemälde , Kupfer¬
stich - und Handzeichnungen des Fürsten Paul
Esterhüzy,  im Sommerpallast Mariahilf Nr . 42, ent¬
hält in 13 Zimmern und in dem s. g. Museum  600 (sie)
Gemälde nach Schulen geordnet, unter welchen die hollän¬
dische und niederländische mit 241 Gemälden die vier ersten
Zimmer, und die ungemein ansprechende spanische  Schule
mit 54 Werken das 7. und 8. Zimmer einnimmt. Die
deutsche Schule zählt im 12. und 13. Zimmer 65 Gemälde
und im Museum befinden sich außer 52 sehr schönen Ge¬
mälden aus verschiedenen Schulen einige Skulpturen von
Canova, Thorwaldsen, Tartolini , Schadow u. A.

Die Kupferstich - Sammlung von mehr als
50000 Blättern nach Schulen geordnet, und über 2000
Handzeichnungenvon den besten Meistern aller Nationen,
werden in drei Zimmern neben der Gemälde-Gallerie auf¬
bewahrt und können am Dinstag und Donnerstag Vor¬
mittags und Nachmittags in Augenschein genommen
werden.

6. DicSammlung der Gcmälde u n d Kupfer-
stiche des Fürsten von Liechtenstein,  erstere im
Sommerpallast,  Roßau Nr . 130, letztere in der Her¬
rengasse Nr. 251. Jener Pallast,  gebaut nach dem Ent¬
wurf des Dominik Martinelli,  hat die schönste Mar-

Hrbenstreit's Reisender. 19
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morstiege in der Residenz. Da « Plafondgcmälde des Ein¬
trittsaales »die Apotheose des Herkules « ist von Andreas
Pozzo,  die Deckengemälde der andern Zimmer von Pel-
lu z zi und Franceschini.  Die Zahl der hier befind¬
lichen Gemälde beträgt mehr als 1200 und darunter sind
Meisterwerke des ersten Ranges . Außer jenen von Rafael,
Correggio , Tizian u. A. mögen hier insbesondere nur er¬
wähnt werden von Andrea dcl Sarto dessen trefflichste
heilige Familie;  von Pietro Perugino die Madonna
mit dem Kinde ; von Beccafumi eine sehr schöne Hc-
rodias;  von Rubens die Geschichte desDecius in«
großen Gemälden ( 80,000fl .) ; von Ant . van Dyk diePor-
träts einer Prinzessin von  Este und des Herzogs
von Friedland Wallenstein.

Außerdem sind hier noch etwa 360 Skulpturen
vorhanden , unter welchen eine flache Schale , etwa 2 Fuß
im Durchmesser , am Rande verziert mit den herrlichsten
Basreliefs von Elfenbein aus Roms ältester Geschichte,
vorzüglicher Beachtung wcrth ist.

Die reiche und kostbare Kupferstichsammlungim
Wohnhaus - des Fürsten kann auf Ansuchen von Standes -
Personen und Kennern eingesehen werden.

Wegen des Eintrittes in die Gallerie in den gewöhn¬
lichen Vor - und Nachmittagsstunden wende man sich an
den Custos Herrn Aler - von Dallinger , oder auch an den
Aufseher des Pallastcs in der Roffau.

7. Die Gemälde - Sammlung des Grafen
Schönborn - Buchheim,  Stadt , Rrnngasse Nr . 155,
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ist zwar nicht sehr zahlreich, enthält aber eine treffliche
Auswahl von Werken des Carlo Dolce, Na» Dyk, Rem-
brandt , Guido Rein, Rubens u. A.

Freier Eintritt am Montag und Freitag von9—3 Uhr.
8. Die Gemäldesammlung des Grafen von

Czernin,  Wallnerstraße Nr. 263, besteht aus 300, oder
einigen mehr, Oelgemälden, vorzüglich aus der niederlän¬
dischen Schule, dann aus der französischen, italienischen und
auch spanischen. Ausgezeichnet darunter sind auch 2 Köpfe
von Albr. Dürer, einige Werke von Tizian, Rubens, Rem-
brandt, Poussin, Giordano, Teniers, Berghem u. A., ins¬
besondere aber ein kleines herrliches Thierstück von Paul
Potter.

Des Eintrittes wegen hat man sich nur an den gräfl.
Haushofmeisterzu wenden.

9. Die Gemäldesammlung des verstorbe¬
nen Grafen v. Lambcrg,  durch ein Bcrmächtniß des¬
selben jetzt im B esitz der k. k. Akademie der verein,
bildenden Künste,  Annagasse Nr. 980, mit einer Aus¬
wahl von Werken berühmter Meister, Fra Bartolomco,
Andrea del Sarto , Dominichino, Leonardo da Vinci, Tizian,
Rubens, Van Dyk, Lutherburg, Rysdaal, Lernet, Claude
Lorrain, Terburg, Paul Potter u. A.

Der Eintritt ist nach vorhergcgangener Anmeldung
mit schriftlicher Angabe des Namens und der Personen¬
zahl (Tags vorher) jeden Samstag Vor- und Nachmittags
gestattet, was wohl einer Erleichterung bedürfte.

19 »
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10 . Eine nicht unbedeutende Gemälde - Samm¬

lung  der Zahl nach, durch Auswahl , Gehalt und Schön¬

heit aber ausgezeichnet , durch keine Restaurirung ent¬

weiht , worunter 13 Pousiin , besaß Herr Bin zenz E dler

von Berger,  Weihburggasse Nr . 940 , 2. Stock , und

gestattete Kunstkennern und gebildeten Personen deren Be¬

sichtigung . M
11 . Eine andere kleine, doch vorzügliche Samm¬

lung von Gemälden deutscher und niederlän¬

discher Meister  ist von dem Besitzer derselben vr . Ho¬

fer mit großer Liberalität dem Publikum zur Besichtigung
dargeboten in der WLHringergasse Nr . 298, 1. Stock , am
Mittwoch , Samstag und Sonntag von 10 — 1 Uhr ; auf

Ersuchen auch an jedem andern Tage.
12 . Außer den erwähnten dürften sich wohl noch 50

Sammlungen von Gemälden  u . dergl . im Besitz

von Privaten befinden, unter diesen aber in Beziehung auf
Werke der neueren österr . Künstler die des Herrn Ru¬

dolf Arthaber,  in Oberdöbling , Tulnerhof , eine der

anziehendsten seyn. — Viele Gemälde , größtentheils der

österr . Geschichte angehörig , besitzt neben einer der größ¬

ten Sammlungen von Holzschnitten Herr Carl Ruß,

Custos der k. k. Bilder - Gallerie , im oberen Belvedere

Nr . 544 . Die Besitzer beider erwähnter Sammlungen ge¬

statten gern deren Besichtigung.
13 . Die s. g. Hofschauspieler - Gallerie  befin¬

det sich neben dem Kassa-Bureau des k. k. Hoftheaters nächst



L9S

der Burg , und enthalt Gemälde vorzüglicher Mitglieder
des Hoftheaters in einer ausgezeichneten Rolle , mit An¬
gabe des Geburtsjahres u. s. w. Biele derselben sind von
Anton Hickel  gemalt . Das Merkwürdigste in der ganzen
Sammlung ist und bleibt die unter das Bildniß der Schau¬
spielerin Katharina Jaquet eigenhändig von K. Joseph N.
geschriebene Bemerkung : »Sie starb allgemein be¬
dauert .« -
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